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Die Regierungserklärung im Reichstag
9 e t haben, und wird auch den Weg autonomer Maßnahmen auf demEine Blütenleſe aller Parteiprogramme cbereits utachteten Vorſchläge einer autonomen Zollſenkung rn

7 e re ben ger wer r seutſchen Zolltarifs werden den geſetzgebenden Körperſchaften zur
Müller ſtellt das neue Reichskabinett vor Beſchlußfaffung vorgelegt.

Wichtig für Ausfuhr und Sicherung eines angemeſſenen Real

Telegraphiſche Meldung.) z en ger lhren hen S T d e lohnes der werktätigen Bevölkerung iſt die
e i eut o ei der Reichstagswa ekundet hat. SolchemVerliv Juli Ziele dient die Zuſammenſetzung der Reichsregierung. Beruht Preisgeſtaltung auf dem inneren Markte.

Es war ein in hochſommerliches Hellgrau gekleidetes Haus, ſie auch noch nicht auf koalitionsmäßiger Grundlage, ſo hat doch Zu ihrer Beeinfluſſung muß die Leitung des Staatsweſens
dem der Herr Reichskanzler Müller ſich und ſeine Miniſterkollegen r die Zuſtimmung der in Betracht kommen zen unbedingt nötigen Ueberblick und Einblick in die Kartell,
vorſtellte, deren feierliches Schwarz die Feierlichkeit der Handlung den eder gefunden. v r widn r r ſich a Urteil via
durchaus nicht glaubhaft zu machen vermochte. Und es war ein n ver g rt und Auswirkung ihrer Betätigung bilden und ihre Maß-Er u litik nahmen entſprechend einſtellen zu können. Entſprechende VorReichstag, der teils mit Gleichgültigkeit teils mit dauerndem Ge ßenpo ſchiage einer Erweilerung der Kartell. ung Monopoigeſerge gen
murmel des Mißmuts oder mit reichlich geiſtesarmen Witzen den werden wir an der bisherigen Grundlage, dem Willen zur fried insbeſondere nach der Richtung einer Einbeziehung der den Markt
Erhalt einer langatmigen Regierungserklärung quittierte. Wir Lagghe eflh agun er wo r Pir' du a el weiter weeſglger e uhäur per nach re Fertig

u vor t. Die Fe nungen der Enquet iſſiorhaben ſchon manchen Kanzler des deutſchen Reiches ſein Glaubens Deutſchland eine gieſchéerechtigte Stellung unter den Nationen iel Tier e 3 les a e n w.
bekenntnis ablegen ſehen, manchen, bei dem man nicht daran u ſichern und in rege Zuſammenarbeit mit den anderen ſtärkere Oeffentlichkeit der großen Unternehmungen durch Reform
dachte, daß es Bismarcks Stuhl war, auf dem er ſaß. Aber wir Europas hin t n c r des Aktiencechts dienen den Geſamtintereſſen. M beſonderer

e t u er Verd. g. haben ſelten einen ſolch ſtarken Eindruck von ſpießbürgerlicher deutſchen Volte iſt die Reichsregierung von unſerem wohlbegrun- tagt n El r re m
rn Mittelmäßigkeit und Gott ſei es geklagt, von Temperament deten Anſpruch auf die ſofortige Befreiung der ne beſetzten nomiſchen Komitee des Völkerbundes an der Hlärung dieſes inter

loſigkeit, ja Verſchlafenheit gehabt wie dieſes Mal. Es waren Gebiete am Rhein und des Saarlandes überzeugt. ir müſſen nationalen Problems mitarbeiten. Auch durch organifche Weiter
mmer müde Geſichter, die auf der Miniſterbank ſaßen, ſelbſt Herr Se jedoch feſtſtellen, daß die Beſatzungsmächte aus der politiſchen entwicklung der Verkehrsmittel ſollen die günſtigſten Bedingungen
tzung. Off. 4 r Entwicklung der letzten Jahre die gegebenen Schlußfolgerungen bung des s geſ werd Beſonders I27 an die ring hat die Friſche ſeiner preußiſchen Zeit längſt verloren, icht 5 1 zur Hebung des Abſatzes geſchaffen werden. Beſonders angelegend. z noch immer nich W a haben. Nur noch 138 Jahre trennen ein laſſen wird ſich die Reichsregierung dene d die Stimme des Vorleſenden, der das von Löbe entfernte uns von dem für die Räumung der zweiten Zone vorgeſehenen

Rednerpult arg entbehrte“ war die Stimme des Routiniers, der letzten Vertragstermin. Bliebe die Räumungsfrage einfach dem Schutz und die Förderung der mittelſtändiſchen Kreiſe.
ingen weiß, daß alles ſchon einmal da war, dem man alſo nicht einmal Zeitablauf überlaſſen, ſo wäre damit eine bedeutſame Gelegen

Akte er e verſäumt, die Politik der Verſtändigung in die Tat umzu Durch alsbaldige Vorlage der HandwerkerNovelle ſollen
den Willen zutraut, als Pionier die von ihm für richtig gehaltenen etzen, obwohl alle raudſehnnsen dafür gegeben waren. Es wichtige Organiſationsfragen geregelt, die enoſſenſchaftlichen

Wohn Wege zu ſuchen. muß endlich dieſe noch aus der Kriegszeit daſtehende Schranke Selbſthilfeeinrichtungen von Handwerk und Gewerbe takkräftig
Neues hat Herr Müller wirklich nicht geſagt. Es war eine niedergelegt werden, die der Begründung eines wirklichen Ver gefördert, die Verdingungsordnung auf das geſamte öffentliche

zimmer r trauensverhältniſſes zwiſchen den Völkern im Wege ſteht. Wir Vergebungsweſen ausgedehnt werden unter beſonderer Berück-Blütenleſe aller Parteiprogramme Deutſchlands, die er vortrug erwarten auf das beſtimmteſte, daß dieſer Geſichtspunkt nun- chtigung der mittleren und kleinen Betriebe. Der Bedarf an

Nitte. und zwar ohne Rückſicht auf Widerſpruch und unter bemerkens- mehr auch r den 23 der eſetzung t re J 7 e e en d rr es ei ro- rungen gewürdigt wird. Der treuen Bevölkerung an Rhein un ausbildung des Nachwuchſes in Jnduſtrie, Handel und Handwerigden wertet n n in v n u der Am Saar enlbieten wir unſern herzlichen e Wir werden ihrer unter gleichberechtigter Mitwirkung von Arbeitgebern und Ar
an a gramms. Dieſes Programmſammelſurium r Wirtſchaftsnot unſere beſondere Aufmerkſamkeit widmen. beitnehmern im Rahmen des alsbald einzubringenden Berufs
rwendbar) dafür, daß Herrn Müller die Ehrlichkeit ſeines Glaubensbekennt- Im Völkerbund an deſſen r wir loyal mitarbeiten ausbildungsgeſetzes ſichergeſtellt. Die gleichberechtigte Mitwirkung
t niſſes abgeſprochen wurde, denn trotz der eifrigen Suche nach e wir r wich z e n r i weſen in r e analen Lebens und damit auch der Förderung der nationalen er Reichsverfaſſung ſoll durch den Geſetzentwurf über den endmövi. möglichſt unverbindlichen allgemeinen Redewendungen bleibt doch Intereſſen. Jm Vordergrunde unſeres Intereſſes ſteht dabei gültigen Reichstvirtſchaftsrat, der demnächſt vor den Reichstag

ner noch einiges an konkretem Jnhalt übrig. die Frage der allgemeinen Abrüſtung. Die Entwaffnung kommt, gefördert werden. Es gibt keine iſolierte Wirtſchaft ein
r Was ſoll man zum Beiſpiel dazu ſagen, daß ein ſozialdemo- Deutſchlands iſt bis zum letzten Ende durch zZelner Bezirke, ſondern nur eine einheitliche deutſ Wirtſchaft;

kratiſcher Reichskangler, ein Mann aus der Partei, die ſtets den geführt. Deutſchland war der erſte Staat deshalb müſſen die deutſhen Grenzgebiete, die beſonderen Schwie-
Unterſchied zwiſchen ungelernten und gelernten Arbeitern zu ver der dem amerikaniſchen Pakte zur Aechtung des rigkeiten ausgeſetzt ſind, eine erhöhte Fürſorge erfahren. Durch

uche er z g g s Krieges ohne Vorbehalt zuſtimmte. Die Welt muß ſich aber enge Zuſammenarbeit der einzelnen Regierungsſtellen und Feſtwiſchen bemüht war, jetzt erklärt, er wolle die Erziehung von darüber klar werden, daß es auf die Dauer ein unmöglicher Zu haltung einheitlicher Grundgedanken ſollen die verſchiedenen wirt-
Qualitätsarbeitern fördern. Was ſoll man von einer warm ſtand iſt, daß ein großes Land wie Deutſchland, r ſchaftlichen Intereſſen in den verſchiedenen Miniſterien an-

nen. herzigen Erklärung Müllers für die Erhaltung der deutſchen m mitten von Ländern befindet, die bis an die Zähne gemeſſen ausgeglichen werden.
ch Off Landwirtſchaft und für die Wiederherſtellung der Rentabilität der ie nächſte Bundesverſammlung im September muß Klar- Rat der Sozialpolitik beabſichtigt die Reichsregierung die
t T landwirtſchaftlichen Betriebe halten heit über den Weg ſchaffen, den der Völkerbund künftig in dieſer Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den Acht-
eſt d. Big J te will ſtundentag, der vom Reichstag bereits verabſchiedete EntwurfAber es wäre ſehr falſch, dieſe Mittelmäßigkeit nun für un ernſten Frage gehen ines Arbeitsſck es ſoll alsbald den Reichsouſine, 33 Von entſcheidender Vedeutung für die geſamte Wirtſchafts eines Arbeitsſchutzgeſetzes ſoll alsbald vor den Reichstag kommen,neuweriig, gefährlich zu halten. Gerade hinter vieſer Willenloſigkeit ver und Finanzlage Deutſchlands auf lange Jahre hinaus iſt auch und zu ſeiner Ergänzung ein Bergarbeitergeſetz. Unerläßlich

i ſteckt ſich ja die Macht der ſozialdemokratiſchen Maſſe. Es iſt gar iſt eine einheitliche Ausgeſtaltung der Behörden der Arbeitsh. nicht unmöglich, daß das Fehlen jedes, aber auch jedes ſozialiſti die Reparationsfrage. e m Aeit m nd c Be
z eiligung der Arbeitnehmer im Jntereſſe eines irkſamenreſf e ſchen Einſchlagg im Regierungsprogramm auf doppelte ſozialiſti tie An rung erant n ehe rſün- Arbeitsſchutzes. Das ArbeitsloſenVerſicherungsgeſetz wird ſich

bſtbindend, ſche Aktivität in der Praxis hinweiſt. Anſatzpunkte finden die dlgen feltſt aber haben dieſen Plan nur als vorläufige Regelung erſt in Zukunft voll auswirken können, denn auf dieſem Gebiete
iprens 7 Sozialiſten in den allgemeinen Redewendungen genug. Denn es begeichnet. Jetzt iſt die Entwicklung weit genug en ſind Verſäumniſſe von Jahrzehnten nachzuholen.
len unget ſteht in ihnen ebenſo gut wie nichts. So bleibt der Kritik der um die Ueberzeugung zu feſtigen, daß die baldige Herbeiführung Die Wohnungsnot
Ae Ge Parteien bei der großen Ausſprache nichts anderes als die Per der Endlöſung nicht nur wünſchenswert, ſondern auch möglich iſt.

ſönlichkeit und das bisherige Glaubensbekenntnis der Männer, Der Erfolg hängt davon ab, daß auf dem Wege gegenſeitiger Ver veranlaßt eine beſondere Fürſorge für die Erhal-
ſtändigung den Methoden einer vernünftigen Wirtſchafts- tung des Altwohnraumes und den Bau neuer Woh-

die am Dienstag nichts zu ſagen wußten und damit auch nichts rolitik d twerſtändl ter Si eſſenenpfe politik und ſe rſtändlich unter Sicherung einer angemeſſene nungen, wobei die Bedürfniſſe der unbemittelten und minder-
zur Kritik ſtellten. Lebenshaltung des deutſchen Volkes vorgegangen wird. Die Aus j bemittelten wohnungsloſen Volkskreiſe, vor allem der neu

führung des Sachverſtändigenplanes, der Wiederaufbau der Welt gegründeten und der kinderreichen Familien ſowie der unmittel-
enmus, Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. Am Regierungs wirtſchaft und eigene Intereſſen der deutſchen Volkswirtſchaft er Haren Kriegsopfer hervorxagend zu berückſichtigen ſind. Auch
r 8 75 tiſche: Reichskanzler Müller und die übrigen in Berlin anweſen- fordern gleichermaßen Erleichterung und Pflege des Handels andere Maßnahmen zur Entlaſtung kinderreicher Familien
n den Mitglieder des Kabinetts. Präſident Löbe eröffnet die verkehrs. Die Reparationszahlungen können nach den en werden getroffen. Die Neubaumieten ſollen auf erträglicher
35. Sitzung um 15 Uhr und teilt das Schreiben des Reichskanzlers Worten der Sachverſtändigen auf die Dauer nur aus wirklichen Höhe gehalten werden, u. g. durch Abwehr ungerechtfertigt an
re über die Ernennung der neuen Reichsregierung mit. Auf der Ueberſchüſſen der deutſchen Wirtſchaft geleiſtet werden. Die Reichs ſfeigender Bodenpreiſe und rationelle Geſtaltung des Ban-

Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer Erklärung der regierung wird alle Beſtrebungen zur weltwirtſchaftlichen Ver weſens. 4
Butter Reichsregierung. flechtung der deutſchen Volkswirtſchaft unterſtützen, um die deut- n Jrt Walter ſchen rihaſtetriſt zu ſtärken. Die neue Reichsregierung G iſt die vornehmſte Aufgabe der Reichsregierung, aufPhe Man, Reichskanzler Müller-Franken nimmt die vorbehaltioſe Anerkennung der Ergebniſſe der Genfer dieſer Grundlage unſer Staatsweſen im demokratiſchen Sinne

bringt nach den üblichen Eröffnungsformalitäten die Regie Weltwirtſchaftskonfereng durch die bisherige Reichsregierung auſ aufzubauen und für die Ehrung und Achtung der Republik und
kgläſer rungserklärung zur Verleſung, in der er u. a. folgendes aus Sie wird ſich insbeſondere für die Senkung der Zolltarife durch ihrer Symbole eingutreten. Sie wird die vom Reichsrat be-
g W führt: internationale Vereinbarungen einſetzen. Daneben ſind Handels ſchloſſene Jnitiativvorlage über den Verfaſſungstag unverzüglich

vieige d Der Wahlkampf hat der Welt bewieſen, daß das Deutſche verträge das vornehmſte Mittel zur VBeſeitigung von Hinderniſſen beim Reichstag einbringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie die
Reich nach den ſchweren Nachkriegsjahren in eine Periode ruhiger im Austauſch der einzelnen Volkswirtſchaften. Die Reichs Verfaſſung gegen jeden geſetzwidrigen Angriff, gleichviel von

ihne, und ſteter Entwicklung getreten iſt. Die Fundamente des neuen regierung ſieht Handelsverträge mit den öſtlichen und ſüdöſtlichen welcher Seite er kommen mag, mit allen zu Gebote ſtehenden
e a Stagtes, der deutſchen Republik ſtehen ſicher und unerſchütter- Staaten als eine weſentliche Aufgabe an, ſie begrüßt, daß die Mitteln ſchützen wird. Die Reichsregierung rechnet und ver-
beſte, zu lich. Entſchiedenes Weiterarbeiten auf dem Wege des ſozialen Verhandlungen mit dem ſtammesverwandten Oeſterreich eingeſetzt traut dabei auf die treue Mithilfe der Beamtenſchaft. Jhre be-
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ſondere Aufmerkſamkeit wird die Regierung einer Regelung der
Rechtsverhältniſſe der Miniſter und der Schaffung eines neuen
teichsbeamtengeſetzes zuwenden, wobei die Beamtenvertretungs-

frage gefördert werden ſoll.
Das geltende Wahlrecht weiſt Mängel auf, die zu einer

Enkfremdung des Gewählten von den Wählern und zu einer
Zerſplitterung des Parteiweſens führen. Aufgabe der von der
Reichsregierung in Angriff zu nehmenden Wahlrechtsreform
wird die Aufrechterhaltung des verfaſſungsmäßig feſtgelegten
Syſtems der Verhältniswahl, aber zugleich die Säicherſtellung
einer engeren Beziehung des Abgeordneten zu den Wählern ſein.
Jn der Schulpolitik wird die Reichsreigerung die Löſung des
weittragenden Problems des Reichsſchulgeſetzes im Sinne der
Hebung und Verbeſſerung des hochwertigen deutſchen Schul
weſens anſtreben. Dabei iſt die Stellung der Schule als eines
der Staatshoheit unterſtehenden Organismus, deſſen Aufbau
und Gliederung auf den Beſtimmungen der Reichsverfaſſung be
ruht, das Recht der Religionsgeſellſchaften bezüglich des
Religionsunterrichts und die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete
Gewiſſensfreiheit unter Berückſichtigung der Elternrechte zu
wahren. Die Pflege der körperlichen, geiſtigen und ſittlichen
Geſundheit des deutſchen Volkes wird nach wie vor ernſte Sorge
der Reichsregierung ſein.

Die Wehrmacht der Deutſchen Republik wird ihre Aufgaben
Schutz der Grenzen und Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung im Jnneren nur dann wirkſam erfüllen können,
wenn ſie im Volke wurzelt und vom Vertrauen aller Bevölke
rungsſchichten getragen wird. Dafür iſt eine rein vaterländiſche
und überparteiliche Einſtellung erforderlich. Der Parteigeſichts-
punkt muß ausgeſchaltet werden, damit jeder Deutſche ſtolz auf
unſere Wehrmacht ſein und in ihr nur den Helfer und Schützer
ſehen kann. Bei der Fortführung der Strafrechstreform wird
namentlich die Frage der Beſeitigung der Todesſtrafe zu ent
ſcheiden ſein. Schon jetzt wird die Reichsregierung bei
den Landesregierungen anregen, bis dahin das Begnadigungs-
recht gegenüber Todesurteilen anzuwenden. Bei
dem Strafrechtsreformwerk reichen ſich zum erſtenmal ſeit
langer Zeit Oeſterreich und Deutſchland die Hand zu gemein
W Geſetzesarbeit, die uns den erſten großen Schritt zur

echtsgleichheit der Deutſchen bringen ſoll. Bei den Amneſtie-
anträgen hofft die Reichsregierung, daß der Reichstag ſich über
Umfang, Art und Grenzen verſtändigen wird, und legt beſon-
deren Wert darauf, daß durch eine beſchleunigte Behandlung
der Anträge die geſetzgeberiſche Löſung der Aufgabe noch vor dem
Auseinandergehen des Reichstags zum Abſchluß gelangt. Die
Regierung erhofft einen einheitlichen Ausbildungsgang für den
richterlichen Nachwuchs und den der höheren Verwaltungs-
beamten und Rechtsanwälte, der wieder der Einheit des Reiches
dient.

In der Steuerpolitik wird zu prüfen ſein, inwieweit die
drückende Steuerlaſt der mittleren und unteren Schichten der
Bevölkerung eine Erleichterung erfahren kann. Namentlich unter
Berückſichtigung der weiteren wirtſchaftlichen Entwicklung und
der Lage der Reichsfinanzen wird zu prüfen bleiben, ob eine
mäßige Senkung des Tarifs in den unteren und mittleren
Stufen der Einkommenſteuer r erſcheint. Erſt imHerbſt wird man ſich ein Urteil hierüber bilden können. Vor-
dringlich erſcheint die Frage, wieweit bei den Einkommen bis zu
8000 Mark, ſei es, daß ſie dem Lohnabzug unterliegen oder ver
gnlagt werden, eine Erleichterung angeſtrebt werden ſoll, ange
ſichts der Tatſache, daß das Einkommen an Lohnſteuer in den
vergangenen Monaten des Rechnungsjahres Beträge erreicht hat,
die eine Ueberſchreitung der geſetzlich feſtgelegten Höchſtſumme
erwarten laſſen. Bei der Vermögensſteuer ſollen die 40 Mil-
lionen nacherhoben werden, die 1926 ausgefallen ſind. Für die
künftige Geſtaltung des Finanzausgleichs iſt eine einheitliche
Regelung des materiellen Rechts der Realſteuern und der Haus-
zinsſteuer im Steuervereinheitlichungsgeſetz wichtigſte Grund-
lage. Jnsgeſamt iſt in der Finanzgebarung zu erwarten, daß
die Etatsanſätze 1928 im weſentlichen erreicht werden. Da mit
Mehreinnahmen nicht gerechnet werden kann, iſt ſparſamſte
Haushaltsführung unbedingtes Erfordernis, um jede Gefähr-
dung des Gleichgewichts unſerer Finanzen zu vermeiden.

Zum Schluß gibt der Reichskanzler noch eine Erklärung ab.
Er vertraut darauf, daß die Mehrheit des hohen
Hauſes hinter dem Programm der Reichs-
regierung ſteht.
Borah über den Kelloggvertrag.

Einer Waſhingtoner Meldung des „New York Herald“ zu-
folge geht aus einer Erklärung des Senators Borah, des Vor-
ſitzenden der Senatskommiſſion für Auswärtiges hervor, daß
der Kriegsverzichtsvertrag unverzüglich dem Senat zur Ratifi-
zierung zugehen ſoll, falls der Vertrag noch während des Som-
mers unterzeichnet werde. Borgah gab ſeiner Ueberzeugung Aus-
druck, daß der Vertrag in kurzer Zeit von dem Kongreß genehmigt
und ſo die Krönung der Regierung Coolidge darſtellen würde.

Poincare und das Elſaß
Vorläufig an keine Beruhigung zu denken

Straßburg, 3. Juli.
Rayimond Poincars, der als Miniſterpräſident urd als

Staatspräſident den großen Revanchekrieg vorbereitete, und der
ſo als Vater der Rückeroberung Elſaß-Lothringens bezeichnet
werden kann, verſucht mit unerbittlicher Strenge zu erreichen,
daß ſich die drei „wiedergewonnenen“ Provinzen
nun auch als echte Töchter Frankreichs beweiſen.

Die Eroberung der Reichslande gelang ihm, aber mit der Er
oberung der Seelen haperts recht ſehr. Was der unverſöhnliche
Poincars bisher im Elſaß erreichte, das kann man gut und gern
der Ungeſchicktheit der Elſäſſer ſelbſt oder ihrer Vertreter zu
ſchreiben. Die Abgeordneten, die das Land in die Kammer ſandte,
waren niemals einig und ſtets glaubten mehrere von ihnen, von
dem abrücken zu müſſen, der einmal offen und rückhaltlos die
Wahrheit ausſprach. Jetzt erſcheint es den Elſäſſern ſelbſt
zu bunt zu werden. Vertreter der katholiſchen Partei, der re-
publikaniſchen Volksunion, die ſich bisher ſtark zurückgehalten hat,
haben den Abgeordneten ein offenes Mißtrauensvotum aus
geſprochen, die die Reſolution des Kammerabgeordneten Walther
nicht mitgemacht haben. Walther hate bekanntlich unverzügliche
Freilaſſung der in Colmar verurteilten Kammerdeputierten ver-
langt. Trotzdem ſein Wunſch den einfachſten Grundſätzen von
den Rechten eines Abgeordneten entſprach, hatte ſich eine Mehr
heit gegen ihn gefunden, weil im Hintergrunde Poincars mit
ſeiner Vertrauensfrage ſtand und weil man in Paris über ein
paar Elſäſſern den Retter des Franken doch nicht ſtolpern laſſen
wollte. Jetzt iſt den Lauen endlich einmal die Wahrheit geſagt
in ſag das dürfte der Anfang einer größeren Reinigungs
aktion ſein.

Die Geduld iſt den Elſäſſern ja ſchon oft genug geriſſen, ohne
daß das Gefühl des franzöſiſchen Staates darunter nennenswert
gelitten hätte. Es wäre alſo eine abgedroſchene Phraſe, wollte
man ſagen, daß ihnen jetzt die Geduld ausgegangen wäre. Nein,
das Neue der gegenwärtigen Situation liegt in der Tatſache,
daß das Elſaß die Fehler der von ihnen eingeſchlagenen Taktik
zu erkennen beginnt: Man ſucht die Einigkeit und verſucht ſie
jetzt notfalls zu erzwingen. Das iſt viel wertvoller als vielſagende
Drohungen, die das ſchwer bewaffnete Frankreich recht kühl laſſen
und ihm nur Gelegenheit zum Eingreifen geben. Wenn jetzt
alle elſäſſiſchen Parteien ſich wenigſtens grundſätzlich die primi-
tivſten autonomiſtiſchen Forderungen zu eigen machen, dann iſt
das etwas anderes. Auf die Dauer kann es ſich auch ein Poincars
nicht leiſten, von den drei in der Welt am meiſten beachteten fran
zöſiſchen Provinzen angegriffen zu werden.

Dieſe Verſchärfung im Kampf Elſaß-Lothringens bedeutet
das Verſagen der von Poincars dem Elſaß gegenüber bisher be
liebten Taktik. Poincars wollte den Provinzen nur dann etwas
zugeſtehen, wenn ſie es ſich durch Wohlverhalten verdient hatten.
Schon bei der Colmarer Jnterpretation ließ er durchblicken, daß
jetzt nicht die Zeit wäre, über die gefangenen Abgeordneten zu
reden, daß er aber zu gegebener Zeit darauf zurückkommen wolle.
Jetzt fordert das Elſaß von neuem das, was Poincars nur ſchenken
wollte. Da an eine Beruhigung vorläufig nicht zu denken iſt,
wird der allmächtige Diktator über kurz oder lang der Forderung
wohl oder übel nachgeben müſſen.

Mexikos neuer Präſident

General Obregon, der am 1. Juli als Nachfolger von Calles zum
mexikaniſchen Präſidenten gewählt wurde und ſein Amt am

1. Dezember antreten wird.

Politiſche Umſchau
Der neue Primas von Jrland.

Der Biſchof von Down, O'Connor, iſt als Nachfolger des ver
ſtorbenen Kardinals O'Donnell zum Primas der römiſch-
katholiſchen Kirche von Jrland gewählt worden.
Der „die Sicherheit der Beſatzung gefährdende“ Weltkriegfilm.

Nach den Mitteilungen des Reichskommiſſars für die be
ſetzten rheiniſchen Gebiete hat die Rheinlandkommiſſion auch den
zweiten Teil des Filmes „Weltkrieg“ für die beſetzten Gebiete bis
auf weiteres verboten.

Um die Generalamneſtie.
Der Reichsbund Deutſcher Arbeiter und die ihm an-

geſchloſſenen Berufsverbände wenden ſich an den Reichspräſidenten
und die bürgerlichen Fraktionen des Reichstages mit einer Ent-
ſchließung, in der ſie fordern, alle Energie für die Amneſtie des
Oberleutnants Schultz und ſeiner Kameraden ſowie aller anderen

politiſchen Gefangenen der nationalen Parteien und Verbände
einzuſetzen.

Kiebach zum Tode verurteilt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 3. Juli.
Jm Prozeß gegen den Raubmörder Kiebach fällte am Diens

tag nachmittag das Schwurgericht das Urteil. Der Angeklagte
wurde wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem Raub zum
Tode verurteilt unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit. Das Mordinſtrument wird eingezogen. Außer-
dem beſchloß das Gericht, den Mörder mit Rückſicht auf ſeine
Jugend der Gnade zu empfehlen.

Ein Straßenbahnwagen umgekippt
10 bis 15 Perſonen verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 3. Juli.

Am Dienstag vormittag hat ſich in der Nähe der Waiſen
brücke ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignet.
Aus bisher noch unbekannter Urſache ſprang an der Kreuzung
der Stralauer und Neuen Friedrichſtraße der Anhänger
eines Straßenbahnzuges aus den Schienen,
fuhr gegen einen Lichtmaſt und kippte um. Die ſämtlichen Jn-

ſaſſen des Wagens, 10 bis 15 Perſonen, erlitten Ver
letzungen, die zum Teil eine Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten. u e

D-Zug-Entgleiſung in Ulm
Zwei Perſonen leicht verletzt.

Telegraphiſche Weldung.)
ulm, 3. Juli.

Dienstag nachmittag 15.20 Uhr iſt der D-Zug 59 wach
München bei der Einfahrt in die Station Ulm mit ve
und Tender, dem nachfolgenden Poſtwagen und einer Achſe des
erſten Perſonenwagens entgle iſt. Ein Pof ter hat eine
Nervenerſchütterung erlitten. Zwei Reiſende ſind
leicht verletzt. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch nicht
ermittelt. Eine Ueberſchreitung der Fahrgeſchwindigkeit liegt
nach den getroffenen Feſtſtellungen nicht vor.

Der Präſident der Reichsbahndirektion, Dr. Sigel, hat
ſich mit den zuſtändigen Beamten der Direktion ſofort an die
Unfallſtelle begeben. Der Zug konnte mit einſtündiger
Verſpätung die Fahrt fortſetzen.

Feuilleton
Halle, 4. Juli.

Die deutſche Abteilung
auf der Büchermeſſe in Florenz

Florenz, im Juli.
Die ſchöne Arnoſtadt hat zum dritten Male eine inter-

nationale Büchermeſſe im großen Ausſtellungsgebäude San Gallo
eröffnet. Alle europäiſchen Nationen ſind verſammelt, um durch
Darbietung ihrer edelſten Erzeugniſſe, die dem Geiſte der Kunſt
und Wiſſenſchaft entſprangen, in friedlich fördernden Wettſtreit
zu treten.

Deutſchland führt in ſeinem eigenen großen Pavillon in der
Hauptſache das Thema durch, deſſen grundlegender Gedanke
mit den Worten „Goethe und Jtalien“ umriſſen iſt. Es wird
darin zum Ausdruck gebracht, in welch hohem Maße die anfangs
ſaran artige Landſchaft und die noch nicht aus perſönlicher Ein
ühlung bekannte Kultur eines anderen Volkes imſtande ſind,

ein Genie zu befruchten, ſein ganzes Weſen zu erfüllen, ſeine
geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte zu den höchſten Leiſtungen zu ent-
flammen, und ihm den Fremdling für eine Weile im
Süden heimiſch werden zu laſſen, bis ihn der Norden zurück-
fordert zur Vollendung ſeines Seins und Wirkens.

Zur Jlluſtrierung dieſes Gedankens ſind eine große Anzahl
von Cimelien der berühmten, reichhaltigen Sammlung Kippen-
berg, Leipzig, ausgeſtellt, die ſich auf Goethes erſten Aufentalt
in Jtalien 1787-—-1788 beziehen. Profeſſor Dr. Anton Kippenberg
hat in freundlichſter Weiſe dieſe koſtbaren Unika aus ſeinem
Privatbeſitze auf die weite Reiſe nach Florenz geſchickt.

Ebenſo half das Muſeum zu Weimar bereitwilligſt, das Bild
von Goethes Aufenthalt in Jtalien zu ergänzen. Das Goethe-
Nationalmuſeum im Hauſe des Dichters ſtellte fünf Aquarelle
römiſcher Anſichten von Goethes Hand zur Verfügung und die
ſtaatlichen Kunſtſammlungen zu Weimar lieferten 15 Lepia-
geichnungen und Aquarelle deutſcher und italieniſcher zeit-
genöſſiſcher Künſtler.

Die zweite Aufgabe der deutſchen Ausſtellung führt in die
neueſte Zeit und bietet Proben der deutſchen Verlagstätigkeit
eit dem Jahre 1924 zum Thema „Goethe und Jtalien“. Soſein wir eine umfangreiche Sammlung von Goetheausgaben,

Literatur über Goethe, Kunſtpublikationen. Bücher und Muſi-
kalien.

Jm Hinblick auf den 1. Jnternationalen draſtiſchen Kongreß,
der vom 27. April bis 5. Mai in Florenz tagte und Gelehrte
aus aller Herren Länder nach dieſer unvergleichlich ſchönen
Stadt brachte, enthält die Deutſche Ausſtellung noch eine Ab-
teilung für Archäologie. Es ſind die ſeit 1924 erſchienenen Werke
über Altertumswiſſenſchaften ausgeſtellt und als beſonderes
Glanzſtück eine Sammlung des Archäologiſchen Jnſtituts in
Berlin mit prachtvollen Kupfertafeln, die von den grundlegenden
Anfängen der ethnologiſchen Forſchung zeugen.

Wir bemerken mit Jntereſſe, daß auch die weithin bekannte
Firma A. Riechmann K Cie. aus Halle a. S. vertreten iſt und
in der Abteilung Numismatik, Münzkunde des Altertums betr.,
ihr Hauptverlagswerk, das bedeutende Buch von Exz. Profeſſor
Dr. Max von Hahnfeldt „Ueber die römiſche Goldprägung“
ausgeſtellt hat.

Zum Schluſſe ſei noch die Reklamekunſt erwähnt. Der Ein
ladung der amtlichen italieniſchen Verkehrswerbung folgend,
nimmt die Reichszentrale Berlin für deutſche Verkehrswerbung
an der internationalen Buchmeſſe in Florenz teil und zwar in
der Spezialabteilung für Plakatreklame. Unſer deutſcher Ver-
treter für Verkehrswerbung in Jtalien hat es meiſterhaft ver-
ſtanden, einen geſchloſſenen Eindruck des zur Verfügung
ſtehenden offiziellen deutſchen Werbematerials zu ſchaffen und
in großen Zügen einen guten Ueberblick über die ſowohl kul-
turell, wie wirtſchaftlich und landſchaftlich intereſſanteſten Ge-
genden Deutſchlands zu geben.

Jeder Deutſche, der dieſe Florentiner Ausſtellung beſucht,
wird ſie mit dem ſtolzen Gefühle verlaſſen, daß unſer Vaterland
in ſeinen Leiſtungen ebenbürtig, ja vielfach überragend den
anderen Staaten zur Seite ſteht. eifrau L. v. Göler.

Klemperer von der geſchäftlichen Leitung der Kroll-Oper zu
rückgetreten. Otto Klemperer hat erſucht, ihn von den Geſchäften
des Operndirektors zu entbinden, damit er ſich ausſchließlich ſei
nen muſikaliſchen Aufgaben als Generalmuſikdirektor widmen
zu können. Dem Erſuchen iſt ſtattgegeben worden. An Klemperers
Stelle wurde Ernſt Legal dom Staatstheater in Kaſſel mit
der geſchäftlichen Leitung der Oper beauftragt. Legel iſt in Kaſſel
vorläufig beurlaubt worden.

Ein deutſcher Muſiker in Paris preisgekrönt. O. Fitelberg,
Schüler der Kompoſitionsklaſſe von Prof. Gmeindl an der Staat-
lichen akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin, hat für ein
neues Streichquartett in Paris den Kompoſitionspreis erhalten.

Unter den Preisrichtern befanden ſich die hervorragendſten Mu-
ſiker Frankreichs: Strawinſky, Honnegger, Rouſſel, Ravel.

Die „Parſifal“-Aufführungen
in Zoppot

Die Vorbereitungen für die Aufführungen des „Parſifal“
auf der Zoppoter Waldbühne (Aufführungstermine: 26., 29.,
31. Juli, 2. und 5. Auguſt) ſind im vollen Gange. Der künſt-
leriſche Leiter, Oberregiſſeur Hermann Merz, der ſchon ſo
oft Proben ſeines großen Könnens geliefert hat, 7 unermüdlich
tätig, um alle Jnſgzenierungsſchwierigkeiten zu befeitigen und
ſo die Vorausſetzung für eine würdige Wiedergabe des weihe-
vollen Werkes zu ſchaffen. Jn den nächſten Tagen wird General
muſikdirektor Profeſſor Dr. Max v. Schillings, der die
Aufführungen dirigiert, in Zoppot eintreffen, um mit den

muſikaliſchen Schlußproben zu beginnen. Das Bühnenbild wird
nach den Entwürfen der feinſinnigen Etta Merz geſtaltet.

Man muß einmal den Zauber der Aufführungen
einzigartigen Naturbühne erlebt haben, um begreifen zu können,
daß alljährlich die bedeutendſten Künſtler ſich mit beſonderer
Freude in den Dienſt der Sache ſtellen. Vergleiche. anderer
Naturtheater mit der Zoppoter Waldoper ſind völlig verfehlt,
denn die Zoppoter Naturbühne iſt wie längſt feſtgeſtellt
wurde die ſchönſte und geeignetſte Bühne dieſer
Art in der ganzen Welt. Dirigenten wie Bruno Walter,

Knappertsbuſch, Erich Kleiber, Max v. Schil-
lings haben ſich über die Waldbühne geradezu aus
geſprochen und alle die vielen, vielen Sänger und Sängerinnen
von Weltruf, die hier geſungen haben, erklärten einmütig, daß
die Stunden dort oben in den Waldbergen, zu denen der Wind
das Rauſchen des Meeres herüberträgt, ihnen unvergeßlich
bleiben werden.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Zoppot, Dr. Laue,
hat ſich durch die Förderung des Unternehmens, das eine deutſche
Kulturtat im abgetrennten Gebiet darſtellt, ein beſonderes
Verdienſt erworben.

Silcher-Feſtſpiele in Salzburg. Jn den ſtſpielmonaten
Juli-Auguſt finden im Salzburger Stadttheater Silcher-Feſtſpiele
ſtatt, und zwar wurde zu dieſem Zweck ein Liederſpiel „Das Man-
ſardenquartett“ von VBuſtav Pickert, erworben. Es will im Rahmen
einiger Liebesgeſchichten, lieblicher Jdyllen und humorvoller
Szenen die Verdienſte Friedrich Silchers dem deutſchen Volke
ins Gedächtnis zurückrufen.

Ein „WaltherFrühling“ in Würzburg. Die Stadt Würzburg
bereitet für das Jahr 1930 anläßlich des 700. Todestages Walthers
von der Vogelweide einen Walther- Frühling und Sommer vor,
in deſſen Mittelpunkt ein „Fränkiſcher Dichtertag“ ſtehen ſoll.
Die Vorbereitungen wurden unter Führung von Oberbürger-
meiſter Dr. e. h. Löffler bereits in Angriff genommen.



Halle und Amgebung
Halle, 4. Juli.

Die Einheitskurzſchrift
in der Juſtizverwaltung
hat ſich nicht bewährt.

Jn einem Erlaß des Preußiſchen Juſtizminiſters vom23. Mai 1928 kommt zum Ausdruck, daß bei der Fuſtigberwaltung

ein Mangel an brauchbaren Schreibkräften beſtehe, weil dieſe
ſich zum Teil weigern, durch die Umſtellung auf die Einheits
kurzſchrift ihre Fertigkeit in den von ihnen beherrſchten anderen
Kurzſchriftſyſtemen aufs Spiel zu ſetzen. Die Erfahrungen mit
der Einführung der Reichskurzſchrift in die Juſtizverwaltung
werden als recht h bezeichnet und es wird an
geordnet, daß für das Angeſtelltenperſonal bis auf weiteres
neben der Reichskurzſchrift die gebräuchlichen anderen
Syſteme als gleichwertig anzuerkennen und Ein-
ſtellungen ſolcher Angeſtellten, die ein anderes Kurzſchriftſyſtem
beherrſchen, vorzunehmen ſind, um dem Mangel an Schreib
kräften abzuhelfen.

Das Reichskursbuch
in 2. Sommerausgabe

Baldige Beſtellung iſt Jntereſſenten zu empfehlen.

Die 2. Sommerausgabe des ReichsKursbuchs
iſt ſoeben erſchienen. Sie enthält außer den zahlreichen Aenderun-
gen, die ſeit dem Erſcheinen der 1. Sommerausgabe in den Fahr
plänen der Deutſchen Reichsbahnen eingetreten ſind, die neueſten
Fahrpläne der Eiſenbahnen in Belgien, Frankreich, Großbritan
nien und Jrland, Rußland, Griechenland, Meſopotamien, e
läſtina, Syrien, Aeghpten und der Türkei. Der Preis betr
wie bisher 6,50 Mark. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten,
die Bahnhöfe der Deutſchen Reichsbahnen, ſowie auch die Sorti-
mentsBuchhandlungen und Reiſebüros entgegen. Baldige
Beſtellung wird dringend empfohlen, weil ſonſt bei der be
ſchränkten Zahl der Auflage auf Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Geſunder Schlaf
Indeſſen räumten Einbrecher die Wohnung aus.

Jn der Merſeburger Straße drangen in der Nacht
vom Montag zum Dienstag durch ein nur eingehaktes Fenſter
Einbrecher in eine ParterreWohnung ein. Die ganze Wohnung
wurde von ihnen durchwühlt; ſie nahmen an ſich, was nur
irgend Wert hatte und keine Transportſchwierigkeiten machte.
So mußten ein noch ganz neuer Herrenanzug dranglauben,
Wäſche und Stiefeln und allerlei Schmuckſachen. So werden
unter anderen an Goldſachen eine Uhr und ein Trauring ver-
mißt, letzterer mit der Gravur „A. R. L. K. 1887“. Auch
Zigarren und ſelbſtverſtändlich alles Geld, das man in kleinerenBeträgen vorfand. Die Frecſen Spitzbuben drangen ſogar ins

Schlafzimmer ein und ſtahlen dort, ohne daß die äfer
erwacht pären, eine Herrenhoſe.

Ein anderer Einbruch wird aus der Kantine des
Sportplatzes in der Felſenſtraße gemeldet. Hier
wurden Lebensmittel und Rauchwaren entwendet.

heute Brunnenfeſt in Wittekind
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß das diesjährige

Brunnenfeſt im ſtädtiſchen Solbad Wittekind heute Mittwoch ſtatt
findet. Beginn der Konzerte iſt um 4 Uhr, Tanz nachmittags auf
einer neuen Tanzdiele im Garten und abends im feſtlich ge
ſchmückten Brunnenhof und im Saal. Die muſikaliſchen Dar
bietungen, die vom „Halleſchen SymphonieOrcheſter“ und vom
Steuer Orcheſter ausgeführt werden, erhalten eine beſondere
Note durch die Mitwirkung des „Gemiſchten Chores von 1909“
während des Abendkonzertes. Das Brunnenfeſt wird in dieſem
Jahr durch großartige Blumenarrangements der ſtädt. Garten
verwaltung verſchönt. Die Jllumination der geſamten Anlagen
wird alles bisher Gebotene an Schönheit übertreffen.

Sonderfahrten nach HarzgerodeKlezisbad
Die „Halle-Hettſtedter Eiſenbahn“ beabſichtigt die vor einiger

Zeit mit großem Erfolg veranſtaltete Sonderfahrt nach Harz-
gerode--Alexisbad noch einige Male zu wiederholen. Die nächſte
Fahrt ſoll am 8. Juli vor ſich gehen, weitere ſind für den
22. desſelben Monats und den 5. Auguſt vorgeſehen. Fahr
karten für die Fahrt am 8. Juli ſind ſchon jetzt beim Verkehrs
büro „Roter Turm“ und bei der Kartenausgabe im Bahnhof
Halle Klaustor erhältlich.

Fahrt zur Denkmalsweihe der ehem. 38. Am 5. Auguſt
1928 findet in Glatz hege die Einweihung des Gefallenen
Denkmales für die ehem. 88er ſtatt. Alle Angehörigen unſerer
gefallenen Kameraden, ſowie alle ehem. Kameraden, die an der
Einweihung in Glatz teilnehmen wollen, bitten wir baldigſt
ihre Adreſſe an Karl Große, Halle a. S. Artillerieſtraße 75 II
gelangen zu laſſen. Der 388er Verein Halle fährt am 4. Auguſt
1928 7.083 Uhr früh ab Halle in Geſellſchaftsfahrt.

Aus der Ulrichsgemeinde. Gemeindeſchweſter Minna hat
die Ulrichsgemeinde mit Ende Juni verlaſſen, um ihre Geſund-
heit wieder herzuſtellen. Die Gemeinde dankt ihr für ihre Auf-
opferung und Pflege, mit der ſie ſich der Armen, Kranken und
Hilfloſen angenommen hat. An ihre Stelle tritt Schweſter Alma.

Die Neuwahlen zu den kirchlichen Körperſchaften, die für den
17. bis 19. November ausgeſchrieben ſind, gehen alle Gemeinde
glieder an, die das 24. Jahr erreicht haben. Wer noch nicht in

kirchlichen Wählerliſte ſteht, muß ſeine Eintragung nach-
uchen.

Weinberg. Wenn die gegenwärtige Schönwetter-Periode
anhält, wird es am Mittwoch, den 4. Juli keine andere Parole
geben, als nach den herrlichen Terraſſen im Garten des „Wein-
berg“ zu pilgern, um den Klängen einer alten halleſchen Kapelle
zu lauſchen. Das Schlachtenfeuerwerk iſt ſtets beſonders ſehens-
würdig. Tanz im neu renovierten Saal frei!

Hofjäger. Heute Mittwoch nachmittag und abends zwei
große Garten-Konzerte. Görlach-Orcheſter.

n c ,ccnecccnncWohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Schinderhannes“ (8).
Walhalla: „Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine Linde“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger und „Eine

kleine Freundin“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Tragödie im Zirkus Rohyal“

(4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die Frau im Schrank“ (4, 6.15, 8.20).
Ufa h Straße: „Frauenarzt Dr. Schäfer“ (4, 6.15,

Schauburg: „Meſſalina“ (4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Täglich Tanz mit Telephon (98).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das konkurrenzloſe Juliprogramm (8).
Hans Dietrich Kaſino: „Polyphar“ Muſik.

Zuchthaus für einen Heiratsſchwindler
Wie er vertrauensſeligen Frauen das Geld herauslockte Für 524 Jahre unſchädlich gemacht

Eine der gemeinſten, und doch den meiſten Erfolg verſprechen
den Betrügereien iſt der Heiratsſchwindel: denn wie
leicht machen es oft genug Mädchen und Frauen dem Betrüger,
ihnen ihr mühſam erſpartes Geld abzunehmen.

Zu dieſer gemeingefährlichen Menſchenklaſſe gehörte auch der
38jährige Kurt Oerding. Welche Stellung er eigentlich im
bürgerlichen Leben einnimmt, weiß niemand recht. Schon vor dem
Kriege wurde er ſtraffällig, und in den nächſten Jahren be
tätigte er ſich immer eifriger auf dem Gebiet des Heirats-
ſchwindels, für den er entſchieden „Talent“ hat.

1923 hatte Oerding eine Zuchthausſtrafe von
2 Jahren verbüßt. Was er in den nächſten 3 Jahren getrieben,
iſt wieder ein Geheimnis. Jm Frühjahr 1926 jedenfalls wurde
unweit Schandau ein Mann aufgegriffen, der ſich als

„Joſef von Nazareth“
bezeichnete und wirre Reden führte. Der Kreisarzt war raſch
mit der Diagnoſe zur Hand „geiſteskrank“. Der Unbekannte
wurde nun in eine Jrrenanſtalt geſchafft, hatte aber nicht Energie
genug, die einmal angenommene Rolle lange durchzuführen. Er
geſundete bald und erzählte nun, er habe Miſſionar werden
wollen, ſei aber durch die Entente verhindert worden, tätig zu
ſein, und habe dann den Kaufmannsberuf erwählt. Unweit
Schandau ſei er überfallen worden. Daß man es mit einem
Simulanten zu tun hatte, wurde den Anſtaltsärzten um ſo
klarer, als ſich bald herausſtellte, daß der angeblich Kranke von
der halleſchen Staatsanwaltſchaft geſucht wurde:
Der große Unbekannte hieß nämlich Oerding. Während ſeines
Aufenthaltes in der Anſtalt war es ihm als altem Frauenkenner
gelungen, Beziehungen mit einer Pflegerin anzu-
knüpfen, die nicht ohne Folgen blieben. Er verſchwand deshalb
und tauchte in Halle wieder auf, wo er bei ſeinem Bruder
Unterſchlupf fand.

Eines Tages las Oerding hier in Halle in der Zeitung,
daß eine Frau H. in C. jemanden ſuche, der ihr in ihren ſchrift
lichen Angelegenheiten helfe; prompt meldete er ſich. Sie blieben
allerdings nicht lange beiſammen, denn ihm als feinem Manne
ſagte die Beſchäftigung nicht zu. Nachdem er verſtanden, der
Frau 75 Mark für angeblich rückſtändige Steuern, die er perſön
lich auf dem Finanzamt abliefern wolle, abzuſchwindeln, ver
ſchwand er auch hier ſhleunigſt. Doch was weiter tun? Arbeiten

das gab es natürlich nicht. So beſchloß er, wieder einmal
den Kranken zu ſpielen, zumal Frau H., die hinter
ſeinen Schwindel gekommen war, Klage gegen ihn angeſtrengt
hatte. Bei dem neuerlichen Schwindel unterſtützte ihn ſein Bru
de r, wie der Sachverſtändige vor Gericht feſtſtellte, in der übelſten
Weiſe. Wieder wurden die Aerzte getäuſcht, und die gegen Oer

ding angeſetzte Gerichtsverhandlung mußte abgeſagt werden, da
er als vernehmungsunfähig galt.

Da kam im Februar 1927 die Pflegerin nach Halle und teilte
ihrem Galan mit, was ihrer wartete. Geld brauchte er nun,
Geld und wieder Geld.

Jn dieſer Situation beſchloß Oerding jetzt, wie früher
ſein Glück bei den Frauen zu verſuchen, verfügte er
doch über einen reichen Phraſenſchatz, den er wirkungsvoll
anzuwenden verſtand. Jm März 1927 machte er ſich nun an
Fräulein E. heran, die als Stubenmädchen in einem erſten
Hotel ſich 1700 Markerſpart hatte. Er ſtellte ſich als Poſt
beamter vor, den leider das Unglück betroffen, abge baut
zu werden. Doch beabſichtige er, in Weißenfels ein Gaſt
haus zu pachten. Um ſein Opfer ganz ſicher zu machen,
legte er einen

gefälſchten Pachtvertrag
vor. Und wirklich gelang es ihm, nach und nach dem leichtgläu-
bigen Mädchen die geſamten Erſparniſſe abzu-
ſ ch w W deln.

ch war dies „Geſchäft“ nicht ganz abgewickelt, als
Oerding ſchon einen neuen Schwindel betrieb. Diesmal
machte er ſich an eine Frau P. heran. Durch ſein ſicheres Auf
treten T er ſtellte ſich als Akademiker vor, der am
Geologiſchen Inſtitut angeſtellt und mit einer wiſſenſchaftlichen
Arbeit beſchäftigt ſei wußte er ſofort von ihr 100 Mark zu
erhalten. Kurze Zeit darauf teilte er ihr aus Dresden, wo
er ſich eben mit der Pflegerin verheiratet hatte, mit: „Nach be
ſtandenem Examen gebe ich mir die Ehre, dir meine Ankunft in
Halle aviſieren zu dürfen.“ Er kam auch und teilte ſeiner
„Braut“ mit, er ſei nach Hamburg verſetzt und ſeine
Möbel ſtünden bereits auf der Bahn; für ihren Transport be
nötigte er 500 Mark. Wieder bekam er das Geld! Von Hamburg
aus forderte er dann nochmals 800 Mark „zur Einrichtung der
Wohnung“. Und Frau P. hätte ſie wieder unbedenklich geſchickt,
wenn nicht ihr Bruder, ein bekannter Kapellmeiſter, inzwiſchen
Erkundigungen über Oerding eingezogen hätte. Und nun war
auf einmal alles vorbei!

Die Staatsanwaltſchaft ließ Oerding in Ham-
burg verhaften. Auf das Gutachten des Sachverſtändigen
hin, der den Angeklagten als Simulanten hinſtellte, dem wohl
hyſteriſche Symptome, wie Schmerzloſigkeit der Haut auf Stiche
anhafteten, beantragte der Staatsanwalt für dieſen „ganz
vaffinierten und ausgekochten Heiratsſchwindler“ eine Zucht
hausſtrafe von ſieben Jahren und 750 Mark Geldſtrafe. Das
Gericht ließ es bei 5544 Jahren Zuchthaus und 600 Mark
oder weiteren 40 Tagen Zuchthaus bewenden.

Turnen Sptel undSport
Tagung des Kyffhäuſergaues

im V. M. B. V.
Jm Preußiſchen Hof“ zu Sangerhauſen fand am

Sonntag die diesjährige Tagung des Gaus Kyffhäuſer im Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine ſtatt, die von 24 Vereinen
aus dem Gau beſucht war. Nachdem den Meiſtern des Gaues die
Diplome überreicht worden waren, verlas der Vorſitzende den
Jahresbericht, dem wir entnehmen, daß dem Gau jetzt 53 Ver
eine mit 3690 Mitgliedern angeſchloſſen ſind. Jm letzten
Jahren wurden innerhalb des Gaugebiets über 1000 Ver-
bandsſpiele ausgetragen. Von ſeiten der Verſammlung
wurde dann dem nach 10jähriger Tätigkeit ſcheidenden Vor
ſitzenden, Schröder, Sangerhauſen, der Dank des Gaues aus
geſprochen.

Eine geringe Erhöhung der Beiträge mußte eintreten, und
es wurde beſchloſſen, folgende Beiträge zu erheben: bis zu
50 Mitgliedern 24 Mark, bis zu 100 Mitgliedern 48 Mark, bis zu
200 Mitgliedern 72 Mark und über 200 Mitgliedern 100 Mark.
Die Neuwahlen für den Vorſtand ergaben: Vor-
ſitzender Pietſch (V. f. B.-Eisleben), Stellvertreter Engel-
hardt (Nordhauſen), Schriftführer Benkner (Artern),
Kaſſierer Wangemann (Nordhauſen), rie Siebeliſt
(Eisleben). Zum Gaurichter wurde Bühl, Nordhauſen, ge
wählt. Der nächſte Gautag wird in Nordhauſen ſtattfinden.
Eine Beſtätigung fand ſtatt für den Jugend- und Athletik-
ausſchuß und den Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Fußball im Eine-Bode-Gau
Viktoria-Güſten S. C. 09 Köthen 3:1 (1:1).

Der Eine-Bode-Gaumeiſter erzielte über den Anhalt-
gaumeiſter einen dem Spielverlauf nach mehr als ver
dienten Sieg. Letzterer trat jedoch nur mit 10 Mann gn,
was ihm zum Verhängnis wurde. Trotzdem war ihm das Glück
noch hold, ſonſt wäre die Niederlage höher ausgefallen. Der
Spielverlauf war flott, und nach dem Seitentauſch hatte die
u mehr vom Spiel. Köthen konnte aber mit viel Glück
Torverluſte verhindern. Mit 3:-1. erzielten die Gäſte ein
ſchmeichelhaftes Ergebnis. Schiedsrichter Fuchs
t V. A.) leitete ſehr umſichtig und ſeine Leiſtung ſtand auf
oher Stufe.

x

AskaniaAſchersleben A. S. C. Köthen 4:2 (4:0).
Jm flotten Freundſchaftskampf legte Askania die Akademiker

verdient hinein. Der Sieger war techniſch e ſgrt und
hatte auch im allgemeinen mehr vom Spiel. Er führte bis
zum Wechſel bereits mit 4: 0. Nach dem Wechſel ließ Askania
eitweiſe die Energie vermiſſen und die Hintermannſchaft ver-ſchuldere leichtfertig zwei Verluſttore. Die Gäſte ſpielen auch

flotter als zuvor. Jhre Hauptſtützen waren der Halbrechte
und der Torwart. Beim Sieger gefielen beſonders der
Mittelläufer und Mittelſtürmer. Rein (Teut.) pfiff zur Zu
friedenheit.

S. V. A. 09 Staßfurt 5:1 (3:0).
Jn überlegener Weiſe feierten die Zweitklaſſigen abermals

einen ſchönen Sieg. Der Pokal- und mehrfache Gaumeiſtermußte ſich in einem ſehr intereſtanten, an ſpannenden Momenten

reichen Spiel beugen. Er trat mit mehrfachem Erſatz an, wo
durch ihm nicht die ſonſtige Stärke innewohnte. Dadurch ſoll
aber der S. V. A. nicht das von ihr e große Spiel ab
eſprochen werden. Der glänzend abwehrende und ſtark be
chäftigte Tor wart von (09 verhinderte eine größere Niederlage.

Gallée (Ask.) leitete einwandfrei.

Fieſeler deutſcher Kunſtflugmeiſter
1928

Die deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft, die erſtmalig
ausgetragen wurde, und zwar im Rahmen des Rheiniſchen Flug
turniers in Düſſeldorf, gewann Gerhard Fieſeler,
deſſen hervorragende Leiſtungen immer wieder den begeiſterten
Beifall der vieltauſendköpfigen Menge hervorriefen. Fieſeler
i 441,8 Punkte, während es ſein Gegner Udet nur auf

Punkte brachte.

Aus aller Welt
200 Kraftdroſchken verbrannt

Jn einer Pariſer Großgarage.
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 3. Juli.
Jm Wagengebäude der Pariſer Kraftdroſchkengeſellſchaft in

Aubervilliers brach am Montag ein Großfeuer aus. Ueber
200 Kraftdroſchken wurden ein Raunb der Flammen. Der
Schaden beläuft ſich auf über 2 Millionen Franken.

Banditen unter ſich
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 3. Juli.
Jn Brooklyhn wurde der Chicagoer Bandenführer Frand

I le überfallen und getötet, als Rache für den Tod des be
annten Bandenführers Murphy. Die Täter entkamen un

erkannt. Die Polizei fand die Leiche des Yale in ſeinem Krafi-wagen, der ſcheinbar führerlos noch ein Stück weiter
gefahren iſt.

600jähriges Jubiläum Rotterdams
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 3. Juli.
Jm Juli d. J. feiert die Stadt Rotterdam ihr 600j ähriges

Jubiläum. Der Tag ſoll 4 die ganze Stadt ein Feſt der
Freude werden. Die Greiſe in den Armenaſylen, Waiſen
kinder uſw. erhalten von der Stadt Geſchenke. Den Schulkindern
wird beim Verlaſſen der Schule ein Gedenkbuch über die
Entwicklung der Stadt mitgegeben. Die ganze Stadt wird an
dem Gedenktag, dem 25. Juli, reich geſchmückt und feſt
m illuminiert werden. Nach einem feierlichen Empfang
wird der Gemeinderat am Abend ein großes Diner ver
anſtalten, zu dem hervorragende Perſönlichkeiten des hollän
diſchen öffentlichen Lebens eingeladen werden.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
München, 3. Juli.

Auf dem Flugplatze Schleißheim ſtürzte ein Klein
flugzeug bei einem Probeflug aus 30 Meter Höhe ab. Der
Führer Weiß wurde ſofort getötet. Das Flugzeug wurde
völlig zertrümmert.

Wien, 3. Juli.
Drei Mädchen, die in den Donau-Auen an einer ſeichten

Stelle badeten, gerieten plötzlich an eine tiefe Stelle und gingen
unter. Während ein Mädchen geborgen werden konnte,
fanden die beiden anderen den Tod.

Arnswalde, 3. Juli.
Ein am Grenzgraben bei Zühlsdorf Kühe hütendes

junges Mädchen wurde von drei Männern, die einem Kraft
wagen entſtiegen, überfallen und vergewaltigt. Die Unholde ent
kamen mit dem Auto unerkannt.

Amſterdam, 3. Juli,
Durch Kinder, die auf einem Dachboden Zigaretten

rauchten, brach in Haarlem ein Brand aus, der die oberen
Stockwerke mehrerer Häuſer vernichtete.

x

Kattowitz, 3. Juli.
Jn Bieli tz unternahmen zwei junge Leute eine Schwarz-

fahrt. Dabei raſte das Auto gegen eine Telegraphenſtange. Die
beiden Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und ſchwer verletzt.
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Landwirtschaft Handel Industrie
Sanierung ertragloſer Betriebe

Die Dividende ein Zeichen der Rentabilität Rechtzeitiges Abwerfen von
Ballaſt Kapitalzuſammenlegung

Wenn man den Kurzzettel durchſieht, findet man, daß es
eine ſehr große Anzahl Aktiengeſellſchaften gibt, die ſeit dem Jahre
1924 und früher keine Dividende mehr gezahlt haben.
Es handelt ſich meiſtens um kleine und mittlere Unternehmen,
vereinzelt auch große Betriebe, die nicht leben und nicht ſterben
können. Die Aktienkapitalien dieſer Betriebe werden von der
Börſe tief unter pari bewertet. Bei der Beurteilung dieſer
Betriebe durch die Oeffentlichkeit gewinnt oft ein übertriebener
Peſſimismus an Boden, wodurch die „verlorenen Werte“ immer
weiter abſinken. Dazu hat man kaum die Möglichkeit, zu er-
kennen, inwieweit der Bewertungsausſchlag nach unten über
trieben oder inwieweit er durch die inneren Verhältniſſe bei
den Betrieben gerechtfertigt iſt, zumal die Bilanz-
gebahrung der Geſellſchaft derart unklar iſt, daß der Ein-
blick zur Beurteilung des Aufbaues und der Lage erſchwert wird.

Eanz allgemein kann man jedoch den Leitſatz aufſtellen,
daß es

ſich bei den bisher dividendenlos gebliebenen Unternehmen
um unrentable Betriebe handelt.

Damit ſoll keineswegs behauptet werden, daß dieſe Unren
tabilität nicht gemildert oder beſeitigt werden könnte. Unter
den notleidenden Unternehmen wird es zwar viele geben, bei
denen „Hopfen und Malz verloren“ iſt, weil ſie eine Aktivilät
nicht mehr aufzubringen vermögen und nur noch ſo lange hin-
vegetieren, wie es irgend möglich iſt. Unverkennbar ſind unter
ihnen aber auch die Betriebe nicht ſelten, aus denen, wenn
rechtzeitig ge handelt würde, noch etwas zu machen
wäre. Wenn man genügend Einblick in die Praxis gewonnen
hat, findet man, daß an ſich durch techniſche Verbeſſerungen
durchaus lebensfähig zu geſtaltende Betriebe durch die Ungunſt
der Verhältniſſe mit hohen Schulden beladen ſind, denen
eine ungenügend aktionsfähige, mittels Goldmarkeröffnungs-
bilanz überbewertete Produktionsſubſtanz gegenüberſteht.
Man hat die mit der Goldmarkeröffnungsbilanz geſchaffene
Neubewertung zu wenig unter dem Geſichtspunkt der Ren-
tabilität und Rationaliſierungs- Maßnahmen vorgenommen. Dieſe
unterlaſſene Vorſorge für die Zukunft rächt ſich nun durch Er
tragloſigkeit, die auf den Börſenkurs drückt, womit angedeutet
wird, daß dem Aktienkapital nicht der bilanzmäßig angeſetzte,
vielmehr nur der im Kurſe prozentmäßig ausgedrückte Teilwert
beizumeſſen iſt. Jn der börſenmäßigen Unterpari-Bewertung des
Aktienkapitals ſpiegelt ſich die

UNeberbewertung des Anlagenkapitals
wieder.

Auf die Dauer iſt aber eine Aktiengeſellſchaft, die ihren
Aktionären nicht eine angemeſſene Verzinſung des Kapitals leiſten
kann, lebensunfähig, denn es iſt ihr unmöglich, für ihre Aktien
den Pariſtand zu erreichen, wie ein Blick auf den Kurszettel
zeigt. Der Aktiengeſellſchaft gegenüber, deren Aktien tief unter
pari notieren, wird aber auch von ſeiten des Lieferanten
bei der Krediteinräumung größte Vorſicht und Zurückhaltung
beobachtet. Sie hat keine Möglichkeit, billiges Kapital durch
Neuemiſſionen zu dem Zwecke zu beſchaffen, koſtſpielige,
an den kargen Betriebseinnahmen zehrende Schulden abzudecken
und techniſche Rückſtände zu beſeitigen, wodurch ſich allein die
Krankheit des Betriebes an Haupt und Gliedern kurieren ließe.

Verwaltungswünſche gegen Aktionür-
wünſche

Gar mancher notleidende Betrieb würde ſich aufrichten und ren
tabel geſtalten laſſen, wenn ſich die Verwaltungen, anſtatt den
Betrieb, wie er iſt, laufen zu laſſen, dazu verſtehen könnten,

das Dividendenkapital in ein rentenſicheres Verhältnis zum
produktiven Anlagekapital zu bringen,

damit der Betrieb durch die dann erreichbare Parigrenze ſeiner
Aktien aus Emiſſionserfolgen finanziell die Möglichkeit gewinnt,
durch Rationaliſierungs Maßnahmen ſeine Anlagen wieder er
tragsfähig zu machen und auch in den Genuß billiger lang-friſtiger Kredite zu gelangen. ß

Wenn es ſo weiter geht, wie bisher, werden die Aktio-
näre der notleidenden Geſellſchaften infolge der Teilnahmsloſig-
keit der Verwaltungen fortgeſetzt geſchädigt, die Geſellſchaftenaber wirtſchaftlich el und mehr zurückkommen. An dieſer
Entwicklung ändert die Hoffnung mancher Verwaltungen nichts,
daß ſich der ertragloſe Betrieb im Laufe der Jahre vielleicht doch
noch aus ſeiner üblen Lage herausarbeiten könnte. Daß
es Aktionäre gibt, die von einem „Sanierungsſchnitt“ in die
Kapitalien nichts wiſſen wollen, iſt verſtändlich. Einſichtsvolle
Aktionäre werden ſich aber, wenn die Verwaltung die nötige
Jnitiative entwickelt, nicht der Erkenntnis entziehen können, daß

ein „Sanierungsſchnitt“ mit folgender Geſundung und Ent-
wicklung der Unternehmung aus eigener Kraft für ſie vor

teilhafter iſt, als ein Dahinſiechenlaſſen

bis zur völligen Erſchöpfung und Auflöſung.
Man braucht die Geſundung nicht unbedingt mit einem

ſcharfen Sanierungsſchnitt zu verſuchen, wenn noch andere
Möglichkeiten offen bleiben, deren Ausnützung, wie man
beobachten kann, nur manchen Verwaltungen nicht behagt. Da
gibt es Unternehmungen, die, anſtatt Objekte abzuſtoßen, die zur
Durchführung eines begrenzten Programmes nicht unbedingt
nötig erſcheinen und ſich damit Betriebsmittel zu ſchaffen,
daran feſthalten. Die Folge davon iſt, daß keine der
vorhandenen Einzelanlagen genügend ertragsfähig geſtaltet wer-
den kann. Dabei wären oft genügend Jntereſſenten vorhanden,
die für dieſes und jenes Objekt Käufer wären, wenn ſich die
Verwaltung nur zur Abſtoßung der zu entbehrenden Objekte
entſchließen wollte. Das Feſthalten der Verwaltungen an den
entbehrlichen Objekten liegt in dem Beſtreben begründet, den

Jntereſſenkreis der Verwaltungen nicht zu verkleinern,
auch wenn dies nicht dem Vorteil der Unternehmung entſpricht.
In dieſen Fällen zieht die Verwaltung ihre perſönlichen Wünſche
und Jntereſſen den geſchäftsfördernden Zielen vor und ver-
hindert den Geſundungsprozeß. Es wäre Sache der Aufſichts
räte, in ſolchen Fällen einzugreifen.

Die Entſchluß loſigkeit in ſo wichtigen, die Exiſtenz
der notleidenden Betriebe betreffenden Fragen iſt der größte
Feind dieſer ſanierungsbedürftigen Unternehmen. Wenn dieſe
an Haupt und Gliedern kranken, aber im Kern geſundungsfähigen
Betriebe noch rechtzeitig in wirtſchaftliches Fahrwaſſer hin-
übergeſteuert werden ſollen, ſo iſt es höchſte Zeit zum Handeln.
Vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät und laſſen ſich Fehler wieder
gutmachen. Je eher man in dem angedeuteten Sinne verfährt,
deſto beſſer iſt es für die in Frage kommenden Unternehmen.

E. Kessler, Magdeburg.

Der Aufbau des langfriſtigen Kredits
Wie die langfriſtige Verſchuldung ans Ausland und wie

andererſeits die aufgenommenen Jnlands anleihen ſeit Früh-
jahr 1925 angewachſen ſind, zeigt das folgende Schaubild auf
Grund der Feſtſtellungen des Jnſtitutes für Konjunkturforſchung.
Jn den Auslands anleihen iſt die Dawes-Anleihe nicht ent-
halten. Jn den Jnlands anleihen ſind Pfandbriefe und Kom
munalobligationen nicht einbegriffen. Die Kurven geben den
Stand der Verſchuldung ohne die in der Zwiſchenzeit erfolgten
Tilgungen wieder.
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lung der insgeſammt zur Ausleihung gelangten Hypotheken-
kredite einſchließlich der Kommunaldarlehen. Die Kurve be-
wegt ſich gradlinig aufwärts. Am 30. April 1928 iſt erſtmals
die Zehn-Milliardengrenze überſchritten worden.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier, A.-G., Halle a. S.

Wiederaufnahme des Betriebes
Am 3. Juli fand in Halle a. S. die Generalverſammlung

der Geſellſchaft unter Vorſitz des Landesbaurates Albert Zier,
Halle-Merſeburg, ſtatt. Von den 1,2 Millionen Mark Stamm-
Aktienkapital waren 1060 430 Mark durch 3 Aktionäre vertreten.
Ueber die Bilanz wurde die Erläuterung gegeben, daß ſich die
Verminderung der Anlagenwerte um etwa 400 000 Mark auf
3,2 Millionen Mark hauptſächlich in dem Verkauf des Ortsnetzes
Helbra an die Gemeinde begründet. Der Reingewinn
von 28 193 Mark ſoll nach Vorſchlag des Vorſtandes vorgetragen
und daher keine Dividende ausgeſchüttet werden. Dies
wurde, wie auch die Bilanz, von der Generalverſammlung geneh-
migt. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet und Direktor
Dr. Hermann Müller, Deſſau, wieder in den Aufſichtsrat
gewählt.

Jngenieur Riſo, Halle, Direktor des Elektrizitätswerkes
Sachſen-Anhalt, das in naher Beziehung zu der Geſellſchaft ſteht,
gab über die Geſchäftslage und die Pläne folgende Ausführungen:

Die Stromabgabe iſt gegen das Vorjahr um 25 Prozent
geſtiegen. Der Bahnbetrieb ruhte weiterhin. Zur Wie
der aufnahme des Betriebes iſt geplant, die Linie von
Creifeld nach Helbra unter Umgehung der bisher be-
rührten Dörfer querfeldein unmittelbar zu führen. Die Pro-
jekte ſind ausgearbeitet und liegen ſeit geraumer Zeit den Auf-
ſichtsbehörden zur Genehmigung vor. Der Bau der neuen,
3 Kilometer langen, über Kochfeld führenden Linie erfordert
allerdings Neuerwerbung von Gelände. Hier traten
außerordentliche Schwierigkeiten ein, da einige Grundbeſitzer mit
dem gebotenen Preis nicht zufrieden waren und auch nicht darauf
eingingen, den Beginn des Baues zu geſtatten unter Vorbehalt
ſpäterer Regelung durch das Enteignungsverfahren. Da trotz
größten Entgegenkommens der Geſellſchaft eine gütliche Einigung
nicht zu erreichen war, wird die Geſellſchaft die Verleihung des
Enteignungsrechtes beantragen, ſowie die Genehmigung der
Aufſichtsbehörde zum Beginn des Baues eingetroffen iſt. Leider
hat ſich aber durch dieſe Schwierigkeiten der Bau ſehr verzögert,
ſo daß nicht mehr beſtimmt damit zu rechnen iſt, ob der Bau vor
Eintritt des Froſtwetters beendigt ſein kann. Jmmerhin iſt
mit der Wiederaufnahme des Betriebes bis ſpäteſtens Herbſt
1929 zu rechnen und die Geſellſchaft iſt entſchloſſen, alle Kräfte
daran anzuſetzen.

Jn der Moderniſierung des Stromverſorgungs-
netzes wurde im abgelaufenen Jahre fortgefahren. Die Ge
ſellſchaft beabſichtigt, bis zum Frühjahr 1929 mit dieſen Arbeiten
fertig zu werden. Es werden 10000 Volt-Speiſe
leitungen in modernſter Ausführung zu den Hauptabnahme
punkten errichtet, ferner eine Reihe von Verbindungs-
leitungen gebaut, die bei Störungen eine leichte Umſchaltung
ermöglichen, um damit die Dauer ekwaiger Störungen auf ein
Minimum zu beſchränken. Die Geſamtkoſten für dieſe Arbeiten
belaufen ſich auf etwa über 500 000 Mark. Jm laufenden
Jahre hat ſich die Stromabnahme gegen das vergangene
Jahr um ein Geringes gehoben. Das Erträgnis iſt aber durch
umfangreiche Ueberholungsarbeiten und Tarifſenkungen zurück
gegangen.

Wir berichten im Auszug:
Zeichnungsergebnis der neuen Preußiſchen Staatsanleihe.

Voller Erfolg der Anleihe. Ueber das Ergebnis der am 30. Juni
geſchloſſenen Zeichnung auf die neue 6 Prozent auslosbare
Preußiſche Staatsanleihe von 1928 wird dem „Amtl. Preußiſchen
Preſſedienſt“ von der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung)
folgendes mitgeteilt: Die Zeichnung auf den Geſamtbetrag der
80 000 000 R.-M., von denen 50 000 000 R. M. von dem Banken-
konſortium feſt übernommen worden ſind und 30 000 000 R.-M.
für die Sparkaſſen reſerviert waren, hat einen vollen Er, folg
gehabt. Beide Beträge ſind durch die vorliegenden Anmeldungen
voll untergebracht worden. Der weitaus überwiegende Teil der
Zeichnungen entfällt auf Anmeldungen mit Sperrverpflichtung.
Die Zuteilungen auf freie Stücke werden vorausſichtlich nur in
Höhe von etwa 75 Prozent erfolgen können.

Wochenbericht der Commerz- und Privatbank über den Markt
der Kaliwerte. Jn der vergangenen Woche ſtanden an der Börſe
Kaliwerte weiter im Vordergrunde des Jntereſſes. Die günſtigen
Berichte aus den Verſammlungen des Burbach- und Gumpel-
Konzerns ſowie der Juniabſatz bis zum 20. Juni waren bereits

Altona, der Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftli

669 178 Doppelzentner Kali abgeſetzt, weitere Beſtellungen in
Höhe von 217 700 Doppelzentner lagen bei den Werken noch vor,
ſo daß der für den Monat Juni geſchätzte Kaliabſatz von 850 000
Doppelzentner am 20. Juni überſchritten war gaben der Börſe
weitere Anregung. Auch treten an der Börſe immer neue Ge
rüchte über beſondere Transaktionen bei den einzelnen Konzernen
auf. So ſchließt die Woche bei guten Umſätzen durchweg mit
Kursgewinnen.

Gemeinnütziges Bauweſen. Der „Hauptverband der deut
ſchen Baugenoſſenſchaften“ ſchreibt uns: Die bisher von Reich,
Ländern und Gemeinden getroffenen Maßnahmen zur Be
kämpfung der Wohnungsnot, unter der ein großer Teil der min
derbemittelten Kreiſe unſeres Volkes leidet, haben ſich als un
zulänglich erwieſen. Den Beweis liefert die Reichswohnungs-
zählung von 1927. Die Finanzierung des Kleinwohnungs-
baues iſt mit den z. Zt. vorhandenen Mitteln nicht möglich.
Auch die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft würde keinen
gangbaren Weg darſtellen. Wenn daher Abhilfe geſchaffen werden
ſoll, ſind folgende Forderungen des 3. allgemeinen deutſchen
Bauvereinstages unbedingt beſchleunigt zu erfüllen:
1. Aufbau einer ſozialen, einwandfreien Gebäudeentſchul-
dungsſteuer lediglich zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues auf lange Sicht; 2. Bereitſtellung ausreichender Be
leihungsmittel für den gemeinnützigen Kleinwohnungs-
bau auch unter erleichterter Zulaſſung von Auslandsanleihen;
3. klare und einheitliche geſesliche Feſtlegung der Vorausſetzungen
und Auswirkungen der Gemeinnützigkeit im Klein
wohnungsbau. Bei Erfüllung dieſer Forderungen ſind die gemeinnützigen Bauvereinigungen, die ſich ſeither f we des in

ihnen verwirklichten Gedankens der Selbſthilfe als die beſten
Träger des Kleinwohnungsbaues erwieſen haben, auf Grund
ihrer Erfahrungen in der Lage und freudig bereit, in verſtärktem
Maße dem Reich, den Ländern und den Gemeinden ihre Kräfte
zur Vehebung der Wohnungsnot und des Wohnungselends zur
Verfügung zu ſtellen.

Genoſſenſchaftliche Reichsviehverwertung, G. m. b. H., Berlin.
Jn Ausführung von Maßnahmen des landwirtſchaftlichen Not
programms hat Mitte Juni in Berlin die Gründung der Ge
noſſenſchaftlichen Reichsviehverwertung, G. m.b. H., ſtattgefunden. Der Zweck der neuen Organiſation iſt die
Förderung und Zuſammenfaſſung des genoſſenſchaftlichen Vieh
abſatzes durch Marktbeobachtung im Jn und Ausland, organi
ſatoriſche Beratung und Einwirkung zur Verhütung des Wett-
bewerbs auf den einzelnen Märkten und Einwirkung auf Regu
lierung des Viehauftriebs auf den einzelnen Großmärkten.
Eigengeſchäfte ſoll die Geſellſchaft nur mit Zuſtimmung der Ge
ſellſchaftsverſammlung betreiben dürfen. An der Geſellſchaft ſind
die Zentralgenoſſenſchaften für Viehverwertung in
Königsberg i. Pr., Stettin, Halle a. S., Hannover, Münſter
i. W., Köln, München, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, die Ge
ſchäftsſtelle der Landwirtſchaftskammer in SchleswigHolſtein in

ko n Ge-noſſenſchaften und der Generalverband der deutſchen Raiffeiſen-
enoſſenſchaft beteiligt. Damit ſind alle deutſchen Zentral

genoſſenſchaften für iehverwertung in einer Spitzengeſel!
ſchaft zuſammengeſchloſſen. Jn den Aufſichtsrat der Geſellſchaft
wurden gewählt: Oekonomierat Schlote, Charlottenhof, als
Vorſitzender, Geheimrat Hohenegg, München als ſtell
vertretender Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Wenk, Rotgörken,
Direktor Ocker, Hannover, Landwirtſchaftskammerrat Wey
mar, Altona, und Generalſekretär Kerp, Köln. Der Reichs
verband der deutſchen r x Genoſſenſchaften und
der Generalverband der deutſche RaiffeiſenGenoſſenſchaften
ſind berechtigt, zu allen Sitzungen des Aufſichtsrats einen Ver
treter mit beratender Stimme zu entſenden. Die neue Geſell
ſchaft erwirbt die Mitgliedſchaft beim Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.

Warnung. Vom Centralverband des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes wird uns mitgeteilt: Ein Kaufmann Friedrich
Peters, Berlin, gibt jetzt ein Reichsadreßbuch des deut-
ſchen Jm und Exporthandels im eigenen Verlage heraus. Nach
den von unſern Mitgliedern mit Peters bei Herausgabe eines
Bankadreßbuches gemachten unliebſamen Erfahrungen glauben
r gegenüber dem neuen Verlagswerk Vorſicht anempfehlen
zu ſollen.

StreikTerror iſt nicht zuläſſig. Jn letzter Zeit mehren ſich
die Nachrichten aus allen Teilen des Reiches über die Anwendung
von Terror- Maßnahmen gegen Arbeitswillige bei Streiks. So
iſt es in Gera bei den füngſten Metallarbeiterlohnkämpfen, zu
Beſchimpfungen, Drohungen, Fauſtſchlägen, Ohrfeigen und ſogar
zu Verfolgungen und Beläſtigungen in den Wohnungen von
ſeiten Streikender gegen Arbeitswillige gekommen. Arbeitswilligeſind vom Rade geriſſen und mit Steinen beworfen oder ſie

wurden mit Gewalt verhindert, ihre Wohnung zu verlaſſen
bzw. die Arbeitsſtelle aufzuſuchen. Jnfolgedeſſen iſt es bereits
zu 18 Strafanzeigen gekommen, die ein gerichtliches Nachſpielhaben werden. du ähnlichen Vorfällen kam es jüngſt in Duis-
burg, wo die Arbeitnehmer einer Rheinſchiffahrtsgeſellſchaft in
Streik traten, weil das Schiffahrtsperſonal gekündigt war.
Arbeitswillige Angeſtellte ſetzten trotz des Streiks ihren Dienſt
fort und wurden deshalb durch Drohungen und Beläſtigungen an
der Ausübung ihres Dienſtes gehindert. Auf eine Anzeige
des Arbeitgeberverbandes hin hat darauf das Arbeitsamt
Koblenz eine einſtweilige Verfügung zur Abwendung des Streik-
terrors in der Rheinſchiffahrt erlaſſen. Durch dieſe einſtweilige
Verfügung wird bei einer Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder
Haft bis zu zwei Monaten jeglicher Terror
gegen arbeitswillige Perſonen verboten. Aus der Begrün-
dung ſei hervorgehoben: Der Streik und das Aufſtellen von
Streikpoſten iſt an ſich nicht widerrechtlich. Widerrecht-
lich iſt es aber, wenn Streikpoſten Arbeitswillige mit Gewalt
von der Arbeit abzuhalten verſuchen. Ein ſolches Vorgehen iſt
ein Eingreifen in den Gewerbebetrieb und ſtellt ſomit eine Ver
letzung des Gewerbebetriebes dar. Dies iſt aber eine unerlaubte
Handlung im Sinne des t 828 des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 3. Juli. Die Abendbörſe lag faſt vollkommen
geſchäftslos, da ſich der anhaltende Ordermangel wieder ſtärker
fühlbar machte. Die Grundſtimmung war jedoch freundlich und
verſchiedentlich führten kleine Deckungskäufe der Kuliſſe zu
geringen Kurserholungen, die aber kaum mehr als 1 Prozent
gegen den Berliner Schluß ausmachten. J. G. Farben lagen
114 Prozent evholt, doch kam die Notiz bei der allgemeinen Ge-
ſchäftsſtille erſt ſpät zuſtande. Ferner beſtand für Siemens und
A. E. G. einiges Jntereſſe. Weiter angeboten lagen dagegen
Aſchaffenbrger Zellſtoff (minus 3 Prozent). Die Renten-
märkte waren vernachläſſigt. Der Verlauf blieb allgemein
weiter geſchäftslos.

Dividenden
Elektr. Kleinbahn i. Mansf. Bez., Halle O (0)
Ocktroplauer Kalkwerke A.G. 6Vereinigte Kammgarnſp. Harthau 10
Domnitzſcher Tonwerk 18 (10) Vorſchlag

Börſen- und Kursberichte im Abendblatt
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